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„Aus den Tannen"
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Griechenland.
(Nachdruck verboten.)

Kein Land, das so stolz ist auf seine große Vergangenheitwie
Griechenland , keins, das sich ihrer so wenig würdig zeigt.
Nirgendwo gibts so viele Zeitungen und Politiker im Ver¬
hältnis , nirgendwo soviel bornierte Rechthaberei und Untreue.
Im Orient sagt ein landläufiges Wort : „ Ein Jude betrügt
zwei Türken , der Grieche betrügt zwei Juden , und der Ar¬
menier betrügt sie alle zusammen .

" Ausgezeichnete Geschäfs-
leute , Bankiers und Großhändler zählt Griechenland , aber
auch haarsträubend gewissenlose Politiker. Der griechische
Staatsbankerott war ein Skandal allerersten Ranges , er hat
auch Deutschland manche Million gekostet . Die europäischen
Mächte haben sich nicht eingemischt, weil man die Entthronung
des Königs fürchtete . Heute ist es wieder so weit bald,
daß die königliche Familie gehen muß . Militär und Zivil
in Griechenland , „ Räuber " sind sie alle.

Und Unfähigkeit kommt zum Raubtum . Vor fünfzehn
Jahren im Kriege mit der Türkei haben die griechischen
Generale, Offiziere und Soldaten geradezu klägliche Proben
von Umsicht und Tapferkeit gegeben . Vor der Schlacht bei
Larissa war ihnen die Herbeischaffung des Osterbratens
wichtiger wie die Vorbereitung zum Gefecht. Die Folge
war denn auck eine totale Niederlage. In dem den Krieg
einleitenden Seegefecht vor der türkischen Festung Nikopolis
fehlten nach dem vierten Schuß die Torpedos , die Granaten
taugten nichts , die Schiffsmaschinen versagten . Und ob
heute die sogenannte Marine in wesentlich besserer Verfassung
ist, ist eine Frage . Gestohlen hat man wie die Raben , ge¬
leistet so wenig wie möglich.

Der „ gräuliche Hunger nach Geld " hat alle Orientalen,
Cristen wie Türken , demoralisiert. In der Türkei , in Bul¬
garien , Serbien , Montenegro , Griechenland , überall geht es
um Geld und Macht. Den armen Battenberger haben in
Bulgarien bestochene Offiziere gefangen genommen , das ser¬
bische Königspaar Alexander und DragaAst aus diesen Mo¬
tiven ermordet, und ums Geld jobbern die griechischen Offi¬
ziere . Tie Schwester unseres Kaisers , die Gemahlin des
Kronprinzen Konstantin von Griechenland , hat von ihrem
neuen Vaterlande auch gewiß Anderes erwartet als ihr
heute beschert ist . Die europäische Begeisterung hat sich ge¬
raume Zeit für die Griechen begeistert , leider sehr mit Un¬
recht . Den früheren König Otto , einen Prinzen von Bayern,
haben die Griechen mit Hellem Undank gelohnt, dem heutigen
König Georg, ursprünglich Prinz Wilhelm von Dänemark,
wirds allem Anschein nach nicht anders gehen.

Oesterreich hat alle Ursache , sich fester als
je an Deutschland zu schließen , sagt Richard Nord¬
hausen nach dem Zarenbesuch in Racconigi . Wäh¬
rend der Engländer die Einkreisung des Deutschen
Reiches betrieb und zu dem Behufs sogar mit Oester¬
reich anbandelte , möchte der sogenannte Selbstherr¬
scher aller Reußen vor allem die Donaumonarchie
vernichten , wobei er es gern sehen würde , wenn
Deutschland wohlwollende Neutralität bewahrte.
Beide Majestäten , die englische wie die russische,
neigen zu dekorativer Politik und überschätzen den
Wert der Staatsvisiten . Ihre Spritzfahrten nach Pa¬
ris , Lissabon, Madrid usw . , die freundschaftlichen
Begegnungen an dieser und jener Küste haben dem
eigentlichen Bündnisplane — sofern überhaupt einer
Vorgelegen hat und nicht bloß blinder Lärm ge¬
schlagen worden ist — mehr geschadet als genützt.Das Getümmel , das die umständlich vorbereiteten
Rundreisen umbrandete , machte die Bedrohten stutzig
und zwang sie , wider ihren Willen , zu Abwehr¬
maßregeln . Ohne Eduards Einkreiserei .hätte „Js-

wolski nie die furchtbare Ohrfeige erhalten , als
welche sich Aehrenthals Annexion von Bosnien zwei¬
fellos darstellt , und ohne das unvorsichtige Gerede
von Deutschlands Isolierung hätten unsere Staats¬
männer nie Anlaß gehabt , kurzerhand ans Schwert
zu greifen . Daß nach all dem Mundaufreißen und
Ententegerede ganz Europa muckstill war , als Berlin
sich in der Annexionsfrage auf die Seite seines Ver¬
bündeten stellte , das ist die größte Blamage Eduards
und die schlimmste Niederlage gewesen, die Englands
auswärtige Politik seit lange erlitten hat . Alle mit
Theaterpomp , Monarchenbesnchen, Flottenrevuen,
Trinksprüchen und Nationalhymnen inszenierten
Gegenverschwörungen zerschellten an der höchst bru¬
talen , realen deutschen Wehrkraft . Dem festeren Zu¬
sammenschluß Deutschlands und Oesterreichs wird
auch die gefahrvolle Fahrt nach Racconigi dienen.
Wien hat Heuer erfahren , was unsere Bundeshilfe
wert ist , und obwohl Dankbarkeit weder zu den
politischen » och überhaupt zu den menschlichen Tu¬
genden zählt , wird man am Ballplatze von nun
an alles tun , den mächtigen Bruder dauernd bei
guter Laune und gebefreudig zu erhalten . Denn
das erkennt jetzt Hinz und Kunz : Racconigi ist das
Siegel auf eine Vereinbarung gewesen , die Riemen
aus österreichischem Fell schneiden will . Die Adria
und Südtirol bis San Michelo oder Bozen als Ent¬
gelt dafür , daß Italien in der großen Stunde dem
Dreibund die Treue bricht — ist je verschwende¬
rischer bezahlt worden ? Italien müßte ja und würde
ja ohnehin die Treue brechen, gratis , taxfrei , ein¬
mal aus Haß Oesterreichs , dann aber aus Furcht
vor England , dem seine Küsten offen liegen . Man
hat dieser Tatsache immer nur ungern ins Auge
geblickt , hat sich sentimental auf ältere Abmach¬
ungen berufen und die Anschauung verbreitet , als
sei das Lied von der immer zu übenden Treu und
Redlichkeit die italienische Vvlkshymne . Racconigi
belehrt selbst die , die Eduards Staatsvisite in Ita¬
lien noch kein vollgültiger Beweis dünkte . Racconigi
ist ein Scheinwerfer , den wir für unsere Flotte
trefflich verwenden können . Aber auch Oesterreich
sollte das tun . Es ist sogar näher daran als wir.
Seine Schiffe sind neulich von einem patriotischen
Fachmann verrostendes Eisen gescholten worden . Die
vier Dreadnoughts , die es bauen will , dürfen nicht
mehr lange auf sich warten lassen. Ein neuer
Tegethofs vermag ein neues Lissa nur dann zu
leisten, wenn er sich wenigstens auf einige Panzer
stützen kann . Vor den italienischen Landtruppen hat
Oesterreich noch nie zu zittern gebraucht , aber hinter
der italienischen Flotte steht die von Malta . (Die
von Toulon ist augenblicklich außer Gefecht gesetzt. )
Europa muß beizeiten erfahren , daß auch in den
Buchten des Mittelmesres der Zweibund über starke
Festungen gebietet.

-i- *
Die russische Regierung plant eine bedeutsame

und ausnahmsweise auch zu begrüßende Maßregel:
Der Schrecken der sibirischen

'
Bergwerke

soll aufhören. Das 'Justizministerium hat in
der Duma einen Gesetzentwurf eingebracht , demzu¬
folge in allen Großstädten Zuchthäusern eingerichtet
werden sollen . In diesen Zuchthäusern sollen alle
Verbrecher interniert und zur Zwangsarbeit ange¬
halten werden , die sonst in die sibirischen Bergwerke
verschickt worden wären.

China bekommt seinen Reichstag , der sich je¬
doch von den Parlamenten den früheren Kultur¬
staaten wesentlich unterscheiden wird . Der kleine
Kaiser, oder , da dieser mit der Erlernung der
Schreib - und Lesekunst beschäftigt ist , der Prinzre¬
gent Tschun, hat durch eine Verordnung die Klassen
festgesetzt, aus der die Mitglieder der in Vorbe¬
reitung befindlichen Reichsversammlung zu wählen
sind . Also von einer freien Volkswahl keine Spur.

* 4-
In Griechenland ist die Ruhe nach dem

Sturm im Glase Wasser wiederhergestellt und durch
die Entsendung von vier englischen und einem rus¬

sischen Kriegsschiffe in die Bucht von Phaleron be¬
festigt . Typaldos , der Schwerenöter , ist noch nicht
wieder da : aber er kommt wohl auch noch . Mit
dem Kommandanten Buduris , der das Arsenal be¬
fehligte , hatte Typaldos unvergleichliche Verhand¬
lungen . Uebergib das Arsenal ! fuhr er den Kom¬
mandanten an . Dieser schüttelte bedenklich mit ' dem
Kopf und bat den Helden Typaldos einen Augen¬
blick zu verweilen , er werde sich nur telephonisch
Verhaltungsmaßregeln aus dem Marineministerium
erbitten . Da die Geschichte längere Zeit in Anspruch
nahm und das Werk doch in Gang kommen mußte,
so betrat Typaldös das Zimmer des Kommandanten
und verhaftete diesen. Buduris meldete jedes der
weltgeschichtlichen Ereignisse seinem Vorgesetzten Mi¬
nister . Schließlich bekamen die Herren Hunger . Bu¬
duris lud den Typaldos zum Mahle . Dabei fiel
es Typaldos ein , daß seine Leute wohl auch Hunger
bekommen haben könnten . Kurz entschlossen griff
er zum Telephon und ersuchte den Kommandanten der
regierungstreuen Kriegsschiffe Miaulis , den Meute¬
rern Proviant zu senden . Miaulis aber war nicht
zu Scherzen aufgelegt und erwiderte mit einem war¬
nenden : Kehren Sie zu Ihrer Pflicht zurück . Auf
eine schnodderige Antwort des Typaldos hin lich¬
tete Miaulis die Anker . Zuerst feuerte er blinde
Schüsse ab ; als aber Typaldos grob wurde und
scharf schießen ließ , vergalt er gleiches mit gleichem.
Ein Dutzend Menschenleben wurden vernichtet , da¬
runter einige Patienten des Krankenhauses . Auch
die Kriegsschiffe wurden beschädigt. Tyvaldos Spaß,
über den jetzt die Welt lacht , war also wesent¬
lich kostspieliger als der des „Hauptmanns von
Köpenick" .

Landesnachrichten.
» Att -nKetq, g . November.

Auf dem Rade um die Welt ! Der Leipziger
Schriftsteller W . Schwiegershausen , welcher kürzlich
eine fünfjährige Reise auf dem Zweirade durch die
5 Kontinente beendete und von über tausend Rad¬
fahrern empfangen und im Triumph nach seiner
Heimatstadt Leipzig geleitet wurde , wird Sonn¬
abend , den 6 . November im grünen Baum einen
Lichtbilder -Vortrag über seine Erfahrungen halten.
In fünf Jahren hat er Europa , Asien, Afrika,
Australien , Tasmanien , Neuseeland , Süd -Zentral-
Amerika , Mexiko und die Vereinigten Staaten zuRade durchfahren und einen Welt- und Reiserekord
geschaffen , indem er eine nachweisbare Radtour
durch sämtliche Weltteile , sowie die längste Reise
zu Lande ausführte welche je gemacht wurde,
52 000 Kilometer legte er zu Rade zurück und
brauchte vier Räder und 28 Gummireifen auf . Ein
Rad war in Asien noch nicht gesehen worden und
man taufte es Teufelswagen . Der Energie und dem
Wagemute des jungen Deutschen wurde in allen
Ländern Anerkennung gezollt . In Teheran wurde
er vom Schah empfangen , in Indien an Sürsten-
höfen , in Australien und den '

Südsee -Jnseln von
den Gouverneuren und in Peru und Mexiko von
den Präsidenten . Sämtliche dieser hohen Persönlich¬keiten zeichneten sich in das Autographenbuch des
Reisenden . Die letzte Widmung des Präsidenten von
Mexiko lautet : Meine herzlichsten Glückwünsche dem
kühnsten aller Reisenden , den ich kenne . Sein erster
Begleiter kehrte infolge der Strapazen bald zurück,
während der zweite Gefährte im Kampfe mit Be¬
duinen fiel . Seine Reise ist reich an Abenteuern
und Studien . Den ersten Teil beschrieb er in einer
Serie Reisebriefen für verschiedene Zeitungen . Er
nahm mehrere Tausend Photographien und wird
einen Teil derselben bei seinem Vortrage als Licht¬
bilder vorführen . Niemand versäume diesem seltenen,
lehrreichen und unterhaltenden Vortrag beizu¬
wohnen.

* Frendenstadt, 2 . Nov . In Glatten feierten
letzte Woche in aller Stille Friede . Muz, Bauer
und seine Frau Agathe geb . Morlvck die goldene
Hochzeit . .
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Ealw , 2 .
^Nov . Der auf der Stäminheintcr

Straße mit einer Kopfwunde aufgefundene Farrsn
Wärter Gräber hat auch bis heute das Bewußtsein
nicht wiedererlangt . Durch die Landjägermannschaft
wurde inzwischen festgestellt, daß ein Verschulden
mittels Automobil nicht vorliegt . C . W.

* Herrenberg , 1 . Nov . Der Landtagscandidat
der Deutschen Partei , Schultheiß Gärttner, stellte
sich in den letzten Tagen in verschiedenen Gemeinden
des Bezirks den Wählern vor und waren die Ver¬
sammlungen , abgesehen von Unterjesingen , wo das
schöne Wetter und die ungünstig gewählte Stunde
manchen Interessenten abhielten , zahlreich besucht.
Am nächsten Sonntag wird gelegentlich der Vorstel¬
lung von Gärttner in Bondorf und Herrenberg der
Land - und Reichstagsabg . Pros . Hieber aus Stutt¬
gart einen Vortrag über die Verhandlungen im
Land - und Reichstag rm vergangenen Jahre halten.

* Sulz a . N., 1 . Nov . In Mühlheim am
Bach wurde am gestrigen Resormationsfest die an-'

rge ! reno-läßlich der Ausstellung einer neuen
vierte Kirche festlich eingeweiht.

* Tübingen, 2 . Nov . (Schwurgericht. ) Heinrich
Bullinger, Taglöhner von Simmozheim, wel¬
cher beschuldigt war , in der Strafsache gegen den
Bauern August Gäckle von da wegen Diebstahls vor
dem Schöffengericht Calw unter Eid ein falsches
Zeugnis abgelegt zu haben , wurde , nachdem die
Geschworenen die Fragen nach fahrlässigem Falscheid
bejaht hatten , zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Urach, 2 . Nov . Der 50jährige Bauer und
Steinfuhrmann Nau von Bleichstetten ist auf
der Heimfahrt von Reutlingen von einem Schlag-
anfall überrascht worden un'd wohl vom Lütz des
Wagens heruntergesallen . Das Fuhrmannshemd des
Verlebten blieb an der Wagenachse hängen und so
schleppten die Pferde den toten Herrn über eine
Stunde weit mit bis in den Hof der Heimat , wo
das Unglück von den Angehörigen entdeckt wurde.

* Stuttgart , 1 . Nov . Im Württ. Eisenbah¬
ner verband kriselt es seit einiger Zeit . Ein Teil
der Mitglieder des Verbandes , der für seine Mitglie¬
der ohne jeden Zweifel schon viel getan hat , war
mit der Verbandsleitung unzufrieden . Es kam zu
öffentlichen Auseinandersetzungen , Bücherrevisionen
der Verbandsbücher , Ausschluß einiger Verbandsmit¬
glieder , die die Verbandsleitung bekämpften und
schließlich infolge der heftigen Agitation gegen die
Verbandsleitung zu vielen Protestversammlungen
und -Kundgebungen . Es handelte sich um rein
interne Angelegenheiten des Verbandes , welche
eigentlich die Oeffentlichkeit nicht berührt hätten.
Im Hintergrund der ganzen Angelegenheit stehen
aber die Parteien und die Gegner des Verbands¬
sekretärs Roth, der sr . Zeit als Proporzkandidat
der Volksvartei ausgestellt war u . sorgten dafür , daß
die Sache an die große Glocke gehängt und breit¬

getreten wurde : sie ließen sich die offenbar willkom¬
mene Gelegenheit nicht entgehen , diesem eins auszu¬
wischen . Als unbeteiligter Zuschauer dieser Vorgänge
bekommt man den Eindruck, als ob Roth als Ber-

bandssekretär bei seiner Geschäftsführung die nötige
Pünktlichkeit außer acht gelassen hätte , was wohl
auf die vielseitige Tätigkeit des Genannten zuruck-
zuführen ist . Diesem hätte abgeholfen werden kön¬

nen , ohne an die breite Oeffentlichkeit zu gehen

Mp cs" Ware srcyer oem trr
band nützlicher gewesen . Nach der jetzigen Lage wird
es wohl zur Gründung eines neuen Verbandes kom¬
men, denn am Sonntag fand hier eine außerordent¬
liche Konferenz von Eisenbahnern in Stuttgart statt,
an der sich ca . 200 Eisenbahnunterbeamte beteiligt u.
folgende Resolution beschlossen hat : „Die heute
aus ganz Württemberg sehr zahlreich besuchte außer¬
ordentliche Eisenbahnerlandeskonferenz spricht sich
nach gründlicher Aussprache für die Neugründung
eines konfessionelle und parteipolitische Fragen
grundsätzlich ausschließenden Eisenbahnerverbandes
aus . Die Landeskonferenz ersucht die Eisenbahner
im ganzen Lande , dem neuen Verbände beizutreten,
weil die Mißwirtschaft im alten Verbände es jedem
rechtlich denkenden u . anständigen Eisenbahner Würt¬
tembergs unmöglich macht , ihm anzugehören . Die
Landeskonferenz spricht den sieben aus dem alten
Verbände ausgeschlossenen Mitgliedern ihr volles
Vertrauen aus und erklärt sich mit ihnen soli¬
darisch.

"
* Stuttgart , 2 . Nov . Der im Alter von 7 7

Jahren verstorbene General der Artillerie Freiherr
v . Molsberg wurde 1886 als Nachfolger des
Frhrn . v . Spitzemberg Generaladjutant des Königs
Karl und blieb in dieser Stellung auch noch eine
kurze Zeit nach dem Antritt der Regierung durch
den jetzigen König , nämlich bis 1892 , wo er in den
Ruhestand trat . 1899 war ihm der Charakter als
General der Artillerie verliehen worden und ein
Jahr später konnte er sein 50jähriges Militärdienst-
jubiläum begehen . Er machte seine ganze militä¬
rische Karriere in der württ . Artillerie . Im Feld¬
zug 1866 stand er als Hauvtmann bei der 4 . Fuß¬
batterie und nahni mit der Reserveartillerie des
8 . Bundesarmeekorvs an den Gefechten bei Tauber¬
bischofsheim, Jmpfingen , Gerchsheim und Würzburg
teil . Im 70er Krieg zeichnete er sich als Chef der
5 . leichten Batterie der württ . Felddivision bei Se¬
dan aus , später bei der Belagerung von Paris in den
Kämpfen am Mont Mesly , im Park von Coeuilty
und bei Champigny . Der Verstorbene war einer
der letzten nachweisbaren Blutsverwandten
von Gutenberg und wohnte auch im Jahre 1900
als Ehrengast der Stadt Mainz der Gutenbergfeier
an.

st Stuttgart , 2 . Nov . Das Gebäude des bis¬
herigen Bahnzeugamts , Kronenstraße 5 , wird gegen¬
wärtig teilweise umgebaut und für die Paketpost
eingerichtet . Durch die Firma R . Stahl , Maschinen¬
fabrik hier , werden 2 elektrische Aufzüge hergrstellt,
die die beladenen Postwagen in die Höhe auf die
Bahnsteige bringen . Bis zum Weihnachtsverkehr soll
diese Neueinrichtung fertiggestellt sein . Dies ist sehr
zu begrüßen , da die vielen Postwagen in der Fried¬
richsstraße am Bahnhof bisher ein großes Verkehrs¬
hindernis waren.

tuttgart , 3 . Nov . Der Verein der württ.
Körperschaftsbeamten hat in seiner letzten Landes¬
versammlung in Backnang

"
sich dcsiür ausgesvrochen,

daß den Gemeinden die Zustellung von Paß Noti¬
zen und Kriegsbeorderungen abgenommen
werden soll . Das Generalkommando des württemb.
Armeekorps hat nun an den Ausschuß des Vereins
die Mitteilung gelangen lassen , daß in eine Prü¬
fung der Frage eingetreten worden sei.

st Ludwigsburg, 2 . Nov . Der Vertreter der
Ladt Ludwigsburg im Landtag , Bankdirektor Fer¬

dinand Schmidt , konnte dieser Tage sein 25jähr.

L ^ l 2 1 L IM-
Im Glück nicht stolz sein und im Leid nicht zagen,
Das Unvermeidliche mit Würde tragen,
Das Rechte tun , am Schönen sich erfreuen.
Das Leben lieben und den Tod nicht scheuen.
Und fest an Gott und bess' re Zukunft glauben

Heißt Leben und dem Tod sein Bitl ' res rauben.
Karl Streckfuß-

Die „Königin der Nacht"
Seeroman von H . Hil l.

Nachdruck verboten.

„Fünf Minuten später waren wir alle heil und gesund an
Bord der „ Tablia " und die beiden Damen , die bei dem Un¬

fall am schlimmsten weggekommen waren , wurden unserm Arzt
und der Stewardeß überantwortet . Tie Passagiere , die vom
Salon hinausgeeill waren , um die Rettung mit anzusehcn,
umringten mich mit den üblichen Glückwünschen und der in
solchem Falle angebrachten Neugier , sodaß weitere zehn
Minuten vergingen , bevor rch in trockene Kleider schlüpfen
und mich zu dem Kapitän auf der Schiffsbrücke begeben
konnte . Er schüttelte mir warm die Hand , sah aber feierlich
wie ein Geistlicher aus ."

„Ich fürchte, die Sache wird für Sie ein schlimmes Ende
nehmen, Forrester, " sagte er . „Sie haben ja nur getan,
was jeder anständige Mensch getan hätte , aber Sie wissen
doch ebenso gut wie ich , daß Lue sich gründlich gegen die
Regeln versündigt . Die Schiffsbrücke zu verlassen, wenn
man keinen Auftrag dazu hat, ist . für die weisen Leute in
der Leadenhallstreet ein großes Verbrechen, und ich bin leider
gezwungen , den Vorfall ins Schiffsbuch einzutrageu .*

„Ich habe an die Vorschrift keinen Augenblick gedacht,
versetzte ich , und glaube , ich hätte auch dann nicht anders
gehandelt ."

Es war kein Menschenleben zu beklagen, die Aufregung
beruhigte sich bald , und wir steuerten unfern Kurs südwärts.
Ich erfuhr , die gesunkene Jacht „ Nora " wäre zu einer Ver¬
gnügungsfahrt von Sir Simon Crawshay , dem älteren Herrn,
der sich dadurch gerettet , daß er sich an einen Balken ge¬
hängt , geschartet worden , und die Damen wären seine Schwester
Mistreß Beauchamp und sein Mündel Miß Mine Challenor,
die letztere das junge Mädchen , das ich vor dem Ertrinken
gerettet . Im Laufe des Morgens erfuhr ich, daß MUß
Chalinor sich unter der Behandlung des Arztes schnell erholt,
und daß Sir Simon sich entschlossen hatte , mit der „Dahlia"
nach Neapel zu fahren , von wo er schneller als über Gib¬
raltar auf dem Landwege die Heimreise antreten konnte.

Ich sah von den Damen an diesem Tage nichts weiter,
doch am Nachmittag plauderte ich , da ich keinen Dienst mehr
hatte , mit einigen unserer eigenen Passagiere auf Teck, als
Kapitän Beatson im Gespräch mit Sir Simon vorübcrging.
Der letztere war von einem Passagier mit trockenen Kleidern
versehen worden und schien sich nach dem kalten Bade ganz
behaglich zu fühlen . Ich kann nicht sagen, daß mir der
Mann besonders gefiel. Ich sah an dem scheuen Blick den
er mir zuwarf , daß er mich erkannt hatte , und jeder hätte
wohl gedacht, daß er unter den obwaltenden Umständen ein
paar höfliche Worte sagen würde . Doch sie gingen mehr¬
mals auf ihrem Wege vorüber ; und Sir Simon fand in
diesem Augenblick stets auf der anderen Seite des Tecks einen
Gegenstand , der sein Interesse erregte, und Kapitän Beatson
war viel zu sehr in seine Unterhaltung vertieft , um aus seine
Umgebung zu achten. Ungefähr beim fünften Mal fielen die
Augen des Kapitäns doch auf mich , und er veranlagte
seinen Ge- führten , still zu stehen, worauf er mich als den
Offizier vorstellte , der Miß Challenor in das Boot gebracht.

Obwohl ich nun selbst von einer sehr guten Familie ab¬
stamme , — mein Vater ist Geistlicher gewesen und der Enkel
eines Peer — ging ich doch so frühzeitig zur See , daß mein
Verkehr mit der Aristokratie stets beschränkt gewesen ist.

als K-eirer oer rm Jayre t « v 2 gegrul
deten Spar - und Bvrschußbank feiern , die während
dieser Zeit , dank der Umsicht und Geschäftstüchtig¬
keit Schmidts , einen schönen Aufschwung genommen
hat . — Der Zustand des durch die gemeldete Mes¬
serstecherei am'

Sonntag schwer verletzten Fabrik¬
arbeiters Gottlieb Schneider ist sehr besorgniser¬
regend . Wie sich nachträglich ergab , hat der be¬
trunkene Brauereiküfer Unterkohler den ruhig feines
Weges gehenden Schneider überfallen , ohne daß
dieser den geringsten Anlaß dazu gegeben hatte.

si Eßlingen , 2 . Nov . Gestern wurde der ver¬
storbene Kommandeur des Landjägerkvrps , Oberst
Vvn Haag, dessen Leiche hierher übergeführt wor¬
den war , auf dem hiesigen Friedhofe im Familien-
begräbnis bestattet . Die Beteiligung , namentlich
auch von auswärts , war überaus stark . Außer den
Ministern von Pischek , von Schmidlin und dem
Kriegsminister von Marchthaler war fast die ge¬
samte Generalität von Stuttgart erschienen, ferner
Offiziere des Landjägerkvrps , des Generalstabs und
des Generalsrommandos , Abordnungen der Garniso¬
nen «Stuttgart , Ludwigsburg , Heilbronn , Ulm , des
Truppenübungsplatzes Münsingen uff . Die Leiche
wurde in der Friedhofkapelle eingesegnet , wobei der
Feldprobst von Blum in warmen Worten der her¬
vorragenden Tugenden des Verstorbenen als Mensch
und als Soldat gedachte, seiner Frömmigkeit , seines
lauteren Charakters , seiner Treue und seines Ge¬
rechtigkeitsgefühls . Der Tod sei als Erlöser zu ihm
gekommen, aber er hinterläßt eine schmerzliche Lücke.
Ein treues Gedenken sei ihm sicher . Eine große
Anzahl von Kränzen wurde dem Toten auf den
Sarg gelegt und dann schossen Landjäger ihrem
Kommandeur übers Grab.

ss Besigheim , 2 . Nov . Im Cirkus -Kinematograf
ereignete sich infolge Usberfüllung der Plätze ein
kleiner Zwischenfall , der leicht zu einer Katastrophe
hätte werden können . Als noch einige korpulente
Frauen Platz nahmen , kr.achte es plötzlich und mit
einem Ruck war das ganze Publikum am Boden.
Ans der hintersten Bank waren die Insassen so ein¬
geklemmt, daß sie nur mit Mühe ans ihrer unfrei¬
willigen Kniebeuge befreit werden konnten . Außer
einigen Schürfungen , die vorgekommen sind, dürften
die Beteiligten mit dem Schrecken davon gekom¬
men fein.

Untergriesheim, OA . Neckarsulm , 2 . Novbr.
Ein Auto fuhr in raschem Tempo unweit der Ham¬
merschmiede auf das Straßenbankett , wobei es unn-
kippte und die Insassen , ein Herr und zwei Damen,
unter sich begrub . Glücklicherweisekamen einige Rad¬
ler nachgefahren , die das Auto wieder ausrichteten
und die Insassen aus ihrer bedrängten Lage befrei¬
ten . Die zwei Damen kamen unversehrt mit dem
Schrecken davon , der Herr hatte bedeutende Ver¬
letzungen im Gesicht erlitten.

Altenstädt, OA . Geislingen , 2 . Nov . Unter
Leitung des Schultheißen Schneider in Altenstadt
und im Beisein des Oberamtmanns Hasel aus
Geislingen wurde eine Genossenschaft mit beschr.
Haftpflicht zum Betrieb einer elektrischen Ueberland-
zentrale gegründet . Das Werk führt den Namen
Alb -Elektrizitätswerk Geislingen E . G . m . b . H . ,
Sitz in Altenstadt.

ss Hechmgen, 2 . Nov . Am Sonntag , den .7.
November wird Iber jeder Witterung ) der Bis-
marckstein bei Beuren feierlich eingeweiht.

Ich war deshalb nicht ganz sicher, ob SirSimon Crawshsay
Verhalten mir gegenüber in feinem blauen Blut oder in
seinem schwarzen Herzen seinen Grund hatte , aber selbst wenn
er als Baronett auch unter seiner Würde hielt, seine Dank¬
barkeit auf einen gewöhnlichen Offizier in der Handelsmarine
auszudehnen , kam es mir doch merkwürdig vor , daß er für die
Rettung seiner Mündel eine so große Gleichgültigkeit zeigte.

In der Tat , sehr interessant ; überhaupt — solche Rettung
ist sehr interessant ! "

So lautete der merkwürdige Empfang , den er mir zu¬
teil werden ließ, und fügte dann mit gezwungenem Lächeln,
bei welchem ich sein falsches Gebiß beivunderntönnte , hinzu:

„Haben Sie das Wasser kalt gefunden ? "

Daraus legte er, ohne eine Antwort abzuwarten , seine
Hand auf den Arm des Kapitäns und veranlaßte ihn, den
Spaziergang fortznsetzen.

„Er ist eine Bestie, Forrester , eine regelrechte Bestie," sag¬
te der Kapitän zu mir , als wir an diesen : Abend auf der
Schiffsbrücke allein waren . „Die Behandlung , die er Ihnen
zuleie werden ließ, entsprach vollständig der Unterhaltung,
die er mit mir führte . Er legt weit größeren Wert aus de»
Verlust seiner Effekten auf der Jacht , als auf die Rettung
seiner Schwester und seiner Mündel . "

Erft am nächsten Morgen erschien Mine Challenor auf
Teck, und ich macyte die Bekanntschaft , die so merkwürdig«
Ereignisse für mich im Gefolge haben sollte. Ich sehe sie noch

jetzt vor mir , wie sie mit ausgestreckten Händen auf mich
zukam, ein reizendes hübsches Mädchen mit klarem, frischen
Teint und schönen blauenAugen , die treu und aufrichtig
blickten , ohne deshalb keck zu erscheinen. Ihr einfaches blaues
Sergekleid war getrocknet und wieder für sie in Ordnung ge¬
bracht, und nie hätte ich in der hübschen kleinen Gestalt das
arme , blaffe , schon halb ertrunkene Geschöpf erkannt , das ich
am vorigen Tage in meinen Armen gehalten . Als sie mir
in wenigen Worten für meine Hilfe dankte , glaubte ich, nie
vorher ein so reizendes Wesen gesehen zu haben , und — da
die ganze Geschichte davon abhängt , und ich ja kein Heb
daraus zu machen brauche, so will ich nur gleich gestehe «, daß
ick mick bis über beide Obren in sie verliebte. . — —



sc OtNIIUtNrru , - . -Nrwr: ^ ĉ c. i^ icicgr : tereig¬
nete sich ein sehr schwerer Unglückssall . Während
die Cenrentarbeiterseheleute Leibfritz bei der Be¬
erdigung ihres einige Wochen alten Kindes waren,
machte sich eine zehnjährige Tochter an der Erd¬
ölkanne am Feuer zu schaffen . Das Mädchen fing
Feuer und rannte lichterloh brennend auf die
Straße . Es ist nach einigen Stunden den Brand¬
wunden erlegen.

js Mm , 2 . Nov . Eine Deputation des Münchener
Vereins für den Kleinwohnungsbau , bestehend aus
verschiedenen Regierungs - , Magistrats - und Arbei¬
tervertretern besichtigte hier die Arbeiterwohn¬
häuser und sprach sich dahin aus , daß das Ar¬
beiter -Einfamilienhaus , wie es hier von der Stadt
gebaut wird , das richtige Ziel der sozialen Woh¬
nungsfürsorge ist.

ff Friedrichshafen , 2 . Nov . Der Ballon Würt¬
temberg , der gestern abend bei Leutkirch ohne auf¬
gerissen zu sein, landete , nahm dort einen Personen¬
wechsel vor . Bei dem zweiten Aufstieg waren in der
Gondel : Oberingenieur Dürr , Oberleutant Neu¬
mann , ferner Frau Direktor Colsmann und Frau
Neumann . Der Ballon landete heute früh halb 10
Uhr am Chiemsee. Der Ballon Zeppelin , der eben¬
falls gestern aufgestiegen war , landete heute nacht
1 Uhr bei Markdorf in Baden.

* Konstanz , im Oktober . Unter der Beschuldig¬
ung der H o ni g v erf äls ch u n g in großem Maß¬
stabe ist von der Staatsanwaltschaft in Verden
(Aller ) gegen den Fabrikanten Hrch . Winkelmann,
Inhaber des Norddeutschen Honig - nnd Wachswerkes
in Visselhövede (Hannover , ein Verfahren einge-
leitet worden . Winkelmann ist einer der größten
Honighändler . Die Beschuldigung geht dahin , daß
er jährlich über 36 000 Zentner Honig „fabriziert"
habe ; nach den Aussagen von Arbeitern soll dieser
Honig aus einem kleinen Teil amerikanischen Honig,
Zucker , Wasser, Salzsäure und Soda fabriziert wer¬
den . Die geheime Fabrik , durch einen Kaufmann
Volge betrieben , befinde sich im Freihafenbezirk Bre¬
men . Die in Konstanz herausgegebenen „Jmkerzei-
tung " hat durch eigene Detektive das Material zu¬
sammengebracht . Der Ausgang der Untersuchung
wird in den Kreisen der Imker wie der Konsumenten
sicherlich großes Interesse erregen . Die Bienen¬
züchteroereine nehmen überhaupt jetzt energisch Stel¬
lung gegen die Honigfälschungen , die geeignet sind,
den Konsum zu schädigen und so dieses so wichtige
Nährmittel zu

"diskreditieren . Wie vorsichtig man
übrigens beim Einkäufe von Hönig sein muß , be¬
weist der Umstand , daß tatsächlich ein großer Teil
des in Deutschland konsumierten Honigs gefälscht
in Fabriken direkt aus S .yrup und Zucker mit oder
ohne Zusatz von minderwertigem Seim oder Stampf¬
honig hergestellt und statt des reinen Schleuder¬
honigs konsumiert wird.

st Bei der Mitteldeutschen Kreditbank in Frank¬
furt a . M . sind , einer Meldung des B . T . zufolge,
größere Unterschlagungen aufgedeckt
worden . Ein Kassier hat das Konto eines Pri¬
vatkunden gefälscht und so nach und nach
mehrere hunderttausend Mark unter¬
schlagen. Der Beamte flüchtete , wurde aber bald
darauf von der Polizei verhaftet.

^ Köln, 2 . November . Im Laufe des heutigen
Tages fanden vor der Ballonhalle nur Versuche

erfolgten nicht.
* Chemnitz , 2 . Nov . Bei den heutigen Stich¬

wahlen zum sächsischen Landtag sind bisher
64 Abgeordnete gewählt worden . Sie verteilen sich
auf die einzelnen Fraktionen folgendermaßen : 19
Konservative , 20 Nationalliberale , 6 Freisinnige , 19
Sozialdemokraten . — 27 Resultate stehen noch aus.

st Vor dem Schwurgericht zu Kiel begann der
Prozeß gegen eine Reihe von Angestellten der Kieler
Kaiserlichen Werft und ihre Komplizen wegen Unter¬
schleife . Das Reich ist von den Angeklagten um
Millionen geschädigt worden . Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , auf der Kaiserlichen Werft
Kiel Oel , Lackfarbe , Quecksilber, Tauwerk re . unter¬
schlagen und an eine Reihe von Kaufleuten ver¬
kauft zu haben , letztere stehen unter

"der Anklage
der Beihilfe und Begünstigung von Unterschlagungen
im Amte . Diese Durchstechereien waren jahrelang
betrieben worden und die Beteiligten „arbeiteten"
schließlich mit einer gewissen ungenierten Sicherheit,
die ihnen aber doch gefährlich wurde.

Ausländisches.
* Wien , 2 . Nov . Wie verlautet , ist in sichere Aussicht

genommen , daß sich Kaiser Wilhelm und der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand am 14 . ds . Mts . nach Donau-
eschingen zum Fürsten von - Fürstenberg zur Jagd begeben.

js Rom , 2 . November . Leutnant Rovetti, der in der
vorigen Nacht durch den Propeller des Militärlenkballons
gelötet wurde , ist heute Nachmittag beerdigt worden . Dem
Sarge , auf dem ein Kranz des Königs lag , folgte u . a . ein
Adjutant des Königs , der Kiegsminister , zahlreiche Generale
und viele Offiziere , darunter mehrere fremde Militär - Attachees.
Trotz des Regen waren etwa 50000 Menschen zu -
sammengeströmt, um den Trauerzug zu sehen.

* Brüssel , 2 . Nov ' Der französische Lenkballon Codiac,
welcher augenblicklich in Antwerpen ist, stattete heute
der Stadt Brüssel einen Besuch ab.

' Teheran , 2 . Nov . Die Räubereien im Süden
Persiens nehmen zu. Die Straße von Jsfahan nach
Schiras ist von mehreren hundert Räubern besetzt . Vor
einigen Tagen zerstörten Räuber den englischen Telegraphen
in Deschti Ardjan . Die Telegraphenverbindung mit Abuschir
war 24 Stunden unterbrochen . Der Telegraph arbeitet
auch heute noch sehr schleckst.

* Petersburg , 2 . Nov . Tie in der Nähe des Kaukasus
ansässigen Stämme der Sckmchewennen und Karadschadagen
haben beschlossen , für den früheren Schah einzutreten . Sie
belagern gegenwärtig Ardebil.

>j Athen , 2 . Nov . Nach den jüngsten Nachrichten er¬
scheint es nicht ausgeschlossen, daß Typaldos mit seinen An¬
hängern in der Nähe Athens sich aufhält und von Freunden
versteckt gehalten wird . Die Polizei sucht die Umgebung
Athens unaufhörlich ab . (Lokalanz .)

Allerlei.
* In Byfangbei Essen wurde bei einem Hausbrande

eine Frau mit ihrem ein Jahr alten Kind unter den zusammen¬
stürzenden Trümmern begraben.

Das in Berlin in dem Hause Ostenderstraße Nr . 23
bei dem Rektor Trettin in Stellung befindliche Dienstmädchen
Liebegott beging gestern nacht Selbstmord , indem es die
Gashahuen öffnete und das ausströmende Gas einatmete.

chen sehen wollte , erfolgte eine heftige Explosion. Drei
männliche Personen erlitten mehr oder weniger schwere
Brandwunden . Die schwer verbrannte Frau Trettin
erlag ihren Verletzungen.

Nach der Verhaftung des Zigarrenmachers Philipp
Feuerstein in Carlsruhe ergab sich, daß er am Sonntag
den 17 . Oktober den FörsterFirnkes mit einem Messer
erstochen hatte . Firnkes hatte ihn bei Forst in der Lausitz
beim Wildern abgefaßt und wollte seinen Rock untersuchen,
unter dem er ein Gewehr verborgen hielt . Um das zu ver¬
hindern zog Feuerstein sein Messer aus der Tasche und er¬
stach den Förster.

Handel und Berkehr.
' Reutlinger Fruchtmarktpreise vom 30 . Okt . Gerste,

M . 8,30 — 9, Haber 7,40 — 8,20 , Unterl . Dinkel 8,50 — 9 M.
Alber Dinkel 7,40 Mark.

* Uracher Fruchtschranne vom 30 . Okt . Dinkel Mark
7,80 — 8,40 , Haber 7— 7,80 , Gerste 7,90 — 8,10.

' Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof in Stuttgart.
(Marktamtlich festgestellt.) Am 2 . Nov . waren aufgestellt
356 Wagen , davon Neuzufuhr 161 Wagen , uns zwar : 62
aus Italien , 27 aus Frankreich , 17 aus Hessen-Rheinland,
8 aus Oesterreich, 36 aus der Schweiz , 11 aus Belgien -Holland.
Nach auswärts sind abgegangen 98 Wagen . Preise für 1
Wagen 4 10 000 Kg . Obst aus Italien 820 — 920 Mark,
aus Frankreich 800 —940 M . , aus Hessen- Rheinland 900
bis 970 M . , aus Oesterreich 900 — 1000 M . , aus der
Schweiz 800 — 920 Mark , aus Belgien -Holland 800 bis
850 Mk . Im Kleinverkauf für 50 Kg . 4 .50 — 5 .— Mark.
Marktlage : Ruhig.

!s Stuttgart , 2 . November . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 2 Ochsen, 7 Bullen , 167 Kabeln und Kühe
173 Kälber , 350 Schweine . Verkauft : 2 Ochsen, 4
Bullen , 134 Kalbeln und Kühe , 178 Kälber , 345 Schweine.
Erlös aus / s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualitäl
» ) ausgemästete von — bis 83 Psg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und älrere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 67 bis 69 Psg . , 2 . Qualität ist ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere un^
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg
2 . Qualität > ) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
< ) geringere von 74 bis 76 Pfg . ; Kühe I . Qual . a ) junxe
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität >- ) allere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) gerin . - e
von 37 bis 47 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität «) beste Saug¬
kälber von 92 bis 96 Pfg . , 2 . Qualität ist gute Saug¬
kälber von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug
külber von 83 bis 87 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität rst jung e
fleischige 78 bis 79 Pfg . , 2 . Qualität 5) schwere fette vo-
76 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 72 bis 74
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prcisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 26 . Okt . bis 1 . Nov . 1909.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M. 225 (— ) 168 (— 2) 167 ' st (-si2si )
Mannheim 232 Q (- 1- 2 ' cst 172 / ( - ) 167 ' st (Z- 2 ' st)
Straßburg 232 ' / , (- ) 180 (- ) 175 (- )
Stuttgart 237 ' /r ( - ) 175 (- ) 165 (- )
München 231 (- ) 168 (- ) 160 (— )

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Attermelj,.

„ Ich freue mich sehr , daß ich Ihnen einen kleinen Dienst
erweisen durste , sagte ich und bemühte mich, meine Bewunde¬
rung nicht allzu deutlich zu zeigen. Aber es ist wirklich kein
Grund vorhanden , warum Sie besonders mir danken sollten.
Ich bin sozusagen blindlings in 's Wasser hinein gesprungen
und hätte genau so jemand anders retten können, wie ich
Sie gerettet habe. Trotzdem freue ich mich, daß das nicht der
Fall war . "

„ Sie werden sich meiner Dankbarkeit nicht entziehen,*
versetzte sie . „Auf jeden Fall ist es den andern nicht passiert,
sondern gerade mir , und — das werde ich Ihnen nie ver¬
gessen .

"
Non dieser Unterredung an entwickelte sich unsere Freund¬

schaft sehr schnell , wie es mir auf einem Schiffe möglich ist,
und zu der Zeit , da der Bug der „ Dahlia " sich ostwärts
durch die Meerenge wand , war diese Freundschaft in die
Phase der langen Pausen getreten, die in den Gesprächen oft
eintreten , — nicht, weil man sich zu wenig , sondern , weil man
sich zuviel zu sagen hat . Sir Simons Benehmen gegen mich
blieb kurz und schroff , — das seiner Schwester Mrs . Be-
auchamp ebenfalls , — doch er konnte seinem Mündel nicht
gut verbieten , mit dem Manne zu sprechen , der ihr das Leben
gerettet hatte , und obwohl er unsere immer größer werdende
Intimität mit offenbaren : Mißfallen beobachtete, so rechnete
er doch wahrscheinlich auf die bevorstehende Trennung in
Neapel, um der Sache ein Ende zn machen.

Wenn das seine Absicht gewesen :vgr , so machte er un¬
gefähr dreißig Stunden später seine Rechnung ohne den Wirt.
Wir waren solange ungefähr seit der Abfahrt unterwegs , und
ich erinnere mich , als wäre es gestern, was es für ein schöner
Abend auf den: Mittelländischen Meere war , als Mine und
ich die Naupenschalen der Freundschaft abwarfen nnd dafür
den goldenen Schmetterling der Liebe einfingen . Ich fand
sie zu der von allen seefahrenden Liebesleuten äußerst ge¬
schätzten Stunde — hinter dem Steuerrad . Mehrere Minuten
beobachteten wir die weißen Wasserstreifen , die die Schraube
hervorbrachte , ohne ein Wort zu sprechen, dann sagte ich
plötzlich:

„Mine , tut es Ihnen leid, daß Ihre Reise auf der
„Dablia " sobald zu Ende geht?"

Es war das erste Mal , daß ich sie bei ihrem Vornamen
nannte , — eine Tatsache, deren Bedeutung alle die zu schätzen
wissen werden , die es selbst einmal durchgemacht haben.
Ihre Antwort klang ein bißchen ängstlich, aber doch recht
deutlich, als sie zu mir sagte:

„Das wissen Sie doch ! "
Dann fügte sie nach einer Pause scheu das Wort „ Cyrill"

hinzu.
Das ist keine Liebesgeschichte — es handelt sich hier um

ernstere Dinge — und selbst wenn ich den Willen hätte , so
hätte ich doch nicht den Platz , um zu erzählen , in welcher
Weise und mit welchen Worten wir uns verlobten . Ich kann
nur soviel sagen, daß sich die Sache, obwohl ich dreißig Jahre
alt geworden war , ohne einem Mädchen den Hof zu machen,
ganz natürlich erledigte, und als wir das schützende Steuerrad
verließen, hatten wir uns alle möglichen Versprechungen ge¬
geben, einander treu zu bleiben und allen Hindernissen und
Widerwärtigkeiten zu trotzen. Da die Zeit , die wir noch zu¬
sammen bleiben sollten , recht kurz war , so beschlossen wir unser
Geheimnis bis zu meiner Rückkehr von der Reise nicht bekannt
werden zu lassen ; dann sollte ich versuchen, Sir Simons Ein¬
willigung zu einer formellen Verlobung zu erlangen . Aline
wurde erst in einem Jahre mündig , und in der Zwischenzeit
durfte sie nach dem Testament ihres Vaters keinen Schritt
ohne die Einwilligung ihres Vormundes tun . In unserm
augenblicklichen Glück legten wir auch auf einen Widerstand
von dieser Seite keinen großen Wert . Im schlimmsten Falle
mußten wir vom Zeitpunkte meiner Rückkehr an noch neun
Monate warten , bis sie freie Verfügung über ihre Zukunft
bekam.

So schieden wir denn also, voller Hoffnung und gegen¬
seitigen: Vertrauen , im heiteren Sonnenschein des Golfs
von Neapel , und nun befand ich mich einen Tag nach der
Rückkehr der „Dahlia " hier und wartete , um wegen der
„schweren Pflichtverletzung "

, die Aline dem Leben zurück-
gegeben hatte, abgeurteilt werden . Gerade , als ich mit meiner
Träumerei zu Ende war , ertönte eine Klingel , und ein

Schreiber forderte mich auf, in den Konferenzsaal zu treten,
wo ein Blick auf die Gesichter meiner Richter mir verriet,
daß mein Schicksal besiegelt war . Der Obmann , ein alter
Herr mit unruhig flackernden Augen und einem dichten
Backenbart , der sich um das ganze Gesicht zog , erhob sich
sofort, — etwas zu schnell , — gerade, als wenn ihm die
Sache großen Spaß machte.

„Wir haben über Ihren Fall eingehend beraten , Mr.
Forrester, " sagte er ; „wir erkennen die Ehrenhaftigkeit (Ihrer
Handlungsweise durchaus an , dürfen aber die Verletzung der
Regeln unserer Gesellschaft nicht stillschweigend übergehen»
denn diese verbieten einem Offizier, die Schiffsbrücke zu ver¬
lassen , bevor nicht ein anderer seine Stelle eingenommen
hat . Als Seemann müssen Sie wissen, daß das Schiff —
und — hm — das Leben der Passagiere durch eine solche
Unregelmäßigkeit in Gefahr gebracht werden kann . Es tut
uns aus vielen Gründen sehr leid, aber Ihre Stellung bei
der Gesellschaft muß mit dieser Reise beendet sein. "

Alles in allem gelang es mir , meine Aufregung zu
verbergen , doch ich sagte ein paar höfliche Worte über ihr
Reglement , bei denen der alte Herr ein sehr nachdenklich^
Gesicht machte, dann verneigte ich mich , ging hinaus und trat
wie ein fortgejagter Diener auf die Straße . Meine erste
Absicht war , eine Droschke herbeizurufen und nach der
Adresse in Grosvenor -Square zu fahren , wo ich Aline finden
mußte , dann aber fiel es mir plötzlich ein, daß die Situation
sich doch bedeutend verändert hatte . Für den Augenblick
war ich niedergebrochen. Und obwohl ich durchaus nicht
zweifelte, ich würde bald neue Stellung finden, so hielt mich
doch ein gewisser Stolz von einem Besuche bei Sir Simon
zurück, bis ich dieses Ziel erreicht hatte . Ich wußte damals
noch nicht , daß meine Braut eine reiche Erbm war, und
daß die Bewerbung eines Schiffsosfiziers um ihre Hand fast

ebenso unverschämt aussay , w :e tue eines armseligen Hunger¬
leiders.

Fortsetzung folgt.
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Alleinverkauf:

Paul Schaupp , Altkllsteig.
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folgende Gegenstände im Hause Nr . 259 der
Versteigerung:

ur Lenk z. Kronprinzen.
Gebrauchtes guterhaltenes

1 Waschmaschine . 1 Petroleum - Ofen , 1 Sekretär,
'

Weißzeugkasten , 1 Sofa , 1 Bett samt Rost,
1 Küchenkasten mit A-ss- tz . r
1 Küchentisch, Butterfaß . Nudelbretter. Stühle , Bilder,
Fässer , Bienenkasten und sonstigen Hausrat.
Fermr

Altenfteig.
Ein beinahe noch neues

empfiehlt die

l
'
schk AMHdlß.

auf letzteres wird eventl. auch ein gewöhnliches Piano ein - .iM 450 Ltr. haltend hat zu ver- !
getauscht. kaufen

Vm4. dis18. Nnember!
Wenn Sie heute damit beginnen , täglich Kathreiners Malz¬
kaffee zu trinken , dann haben Sie in 14 Tagen seinen wunder¬
vollen aromatischen Wohlgeschmack so lieb gewonnen und sich so
daran gewöhnt , daß Sie gar nichts anderes mehr trinken

Karl Kaltenbach
am Markt.

Wörnersberg.

Unterzeichneter hat zirka 20
Raummeter dürres

z

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Vfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

. WE
" RLML -r - sl .

"
ME

! Preis per Beutel 35 Pfg.

^
'Allein zu haben bei

K . Heußicr sen,, Altenfteig.

AM LV

für das Jahr 1910

sind zu haben in der

W . RieLer'schen Buchhdlg.

zu verkaufen und kann vors Haus '

geliefert werden.

MH . Srefte.

Erodieren
8ie kiio unck 8ie

wercien ün6en . cksss es äie
r-ests 3cbubcrems1st , ckie existiert.

Verlangen Sie nur Pilo . .

Gestorbene.

Stuttgart : Pauline Herdegen , Tochter
des früheren Thurn - u . Taxis 'schen
Rentmeisters in Obermarchtal,
82 I.

Stuttgart : Berta Helfferich.
Tübingen : Adelheid Köstlin , geb.

Klemm , Pfarrers Wttwe , 58 I.
Ulm : Heinrich Albrecbt , Or . moä .,

Gcneraloberarzt a . D.

mögen. Je länger Sie Kathreiners Malzkaffee trinken,
desto besser schmeckt er Ihnen . Sie werden aber auch schon
deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen Getränken vorziehen,
weil er dauernd gut bekommt und erstaunlich billig ist.

ES findet «ur dieser eine Bortragabend statt.

Samstag, K. Rov. 81- W ?. „glimm Km

Auf dem Rade um die Well ! ?!
Erste und einzige Fahrt durch die fünf Erdteile.

Durch 200 vollendet schöne lebenswahre Lichtbilder eigener Auf¬
nahmen in wunderbarer Schärfe und Farbenpracht . !

Illustrierter Vortrag des unlängst zurückgekehrten Reise»
Schriftstellers Willy Schwiegershausen über
seine hochinteressanten Reise-Erlebnisse und Eindrücke auf
fünfjähriger Fahrt quer durch Europa , Kleinafien, Palä -

stina, Aegypten , Arabien , Persien, Indien , China, Süd-
! afrika, Australien , Neuseeland , Süd - , Central- und No rd-
amerika.

Vorverkauf : Sperrsitz 1 Mk . , l . Platz 75 Pfg . , II . Platz 50 Pfg.
An der Abendkasse : 60 Pfg . , 90 Pfg . , 1 .20 Mk . Schüler 40 Pfg.
Vorverkauf.

G <r-ths - z . „ AV. Varrirr".

W <SA»
brauche nur

Dr .
'M 'AKSLLBLLttLL.

Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, aus wnseuichastttcher Grundlage ausgebaut, beliebt

Lrs dsV s <k »»LE ZV <eLt.

Das idealste und vollkommensteselbsttätige Waschmittel von
noch nie dagewesener Wasch - und Bleichkraft . IP lischt von selbst
ohne jede Arbeit und 'Mühe, ohne Reiben und Bürsten, ohne zwei¬
maliges Koü »en , ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waichbrelt.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend
weiß , frisch u . duslig wie von der Sonne gebleicht!

Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld , größte Schonung
der Wäsche , da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel , erleichtert
die Ardeir ; kein Bürsten und Waschbrett . Nur leichtes Nachreiben
mit Hand oder Maschine , bleicht wie auf dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich. Schont das Gewebe , da frei von Chlor und
scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einwei¬
chen der Wäsche , zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und
Holzgeräten, zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern
v . Milchkannen u . Molkerei - Gerätschaften , unentbehrlich b . Hauspntzac.

Pakete ä LZ u . 65 Pfg.

üixill:
Paket 25 Pfg.

lltzMtzl ' s

eiclisoäs:
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!

AllMgr MiklMku : Henkel <L Co. , Düsseldorf.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

